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… 

 

 

hat der 15. Senat (Technischer Beschwerdesenat) des Bundespatentgerichts in 

der Sitzung vom 14. Februar 2008 unter Mitwirkung des Vorsitzenden Richters 

Dr. Feuerlein sowie der Richterin Schwarz-Angele und der Richter Dr. Egerer und 

Dr. Maksymiw 

 

beschlossen: 

 

Das Patent wird mit folgenden Unterlagen beschränkt aufrecht-

erhalten: 

 

Patentansprüche 1 bis 19, eingegangen am 13. Juli 2004, 

 

Beschreibung Sp. 1 bis 8, eingegangen am 13. Juli 2004, 

 

4 Seiten Zeichnungen mit Figuren 1 bis 5 gemäß DE 101 16 614 

C2. 

 
G r ü n d e  

 
I 

 

Auf die am 3. April 2001 beim Deutschen Patent- und Markenamt eingereichte 

Patentanmeldung ist das Patent DE 101 16 614 mit der Bezeichnung „Automati-

sierbare Meß-, Reinigungs- und Kalibriereinrichtung für pH-Elektroden oder Elekt-

roden zur Messung von Redoxpotentialen“ erteilt worden. Veröffentlichungstag der 

Patenterteilung ist der 27. Februar 2003. 
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Die erteilten Patentansprüche 1 bis 21 lauten: 

 

„1. Automatisierbare Meß-, Reinigungs- und Kalibriereinrichtung 

für pH-Elektroden oder Elektroden zur Messung von Redox-

potentialen, insbesondere in der Prozeßtechnik, mit einer 

Elektrodenarmatur (4), welche die Meßelektrode (2) in einer 

Betriebsposition oder in einer Wartungsposition hält, wobei 

die Elektrode (2) in der Wartungsposition in einer Spülkam-

mer (28) aufgenommen ist, in welcher ein Reinigungs- und 

Kalibriervorgang durchführbar ist, und mit einer Pumpvor-

richtung (12) zum Zuführen von Reinigungsflüssigkeit (16) 

und Kalibrierlösungen (18, 20) zur Spülkammer (28) über 

eine die Pumpvorrichtung (12) und die Spülkammer (28) ver-

bindende Förderleitung (26), dadurch gekennzeichnet, dass 

eine einzige Pumpvorrichtung (12) mit mehreren Zuführun-

gen (48) auf ihrer Ansaugseite und eine Einrichtung (76) zum 

selektiven Verbinden einer jeweiligen Zuführung (48) mit der 

Pumpvorrichtung vorgesehen ist, und dass die über die je-

weiligen Zuführungen (48) selektiv zur Pumpvorrichtung (12) 

geleiteten Medien wie Reinigungsflüssigkeit und/oder Kalib-

rierlösung über die gemeinsame Förderleitung (26) zur Spül-

kammer (28) gelangen. 

 

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass 

die Elektrodenarmatur (4) eine Wechselarmatur ist, welche 

die Meßelektrode (2) zwischen der Betriebsposition und der 

Wartungsposition verbringt. 

 

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-

net, dass die mehreren Zuführungen (48) ein erstes Lei-

tungsmittel zum Zuführen einer Reinigungsflüssigkeit (16) 
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und ein zweites und drittes Leitungsmittel zum Zuführen ei-

ner ersten und einer zweiten Kalibrierlösung (18, 20) umfas-

sen. 

 

4. Einrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Pumpvorrichtung (12) eine Dosierpump-

vorrichtung ist, mit der definierte Mengen zur Spülkammer 

(28) zuführbar sind. 

 

5. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-

durch gekennzeichnet, dass die Pumpvorrichtung (12) ein 

erstes mit den mehreren Zuführungen (48) verbindbares 

Bauteil (54) umfasst, welches je Zuführung eine Öffnung (61) 

aufweist, welche Öffnungen (61) selektiv mit einem Ansaug-

kanal (70) der Pumpvorrichtung (12) verbindbar sind. 

 

6. Einrichtung nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-

durch gekennzeichnet, dass die Einrichtung (76) zum selek-

tiven Ansteuern einer jeweiligen Zuführung (48) ein gegen-

über dem ersten Bauteil (54) verstellbares zweites Bauteil 

(64) aufweist, welches den Ansaugkanal (70) umfasst, und 

dass das erste und das zweite Bauteil (54, 64) derart gegen-

einander verstellbar sind, dass eine Ansaugöffnung (72) des 

Ansaugkanals (70) selektiv mit einer jeweiligen Zuführung 

(48) verbindbar ist. 

 

7. Einrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekennzeich-

net, dass das erste Bauteil (54) ein feststehendes Bauteil ist. 
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8. Einrichtung nach Anspruch 5, 6 oder 7, dadurch gekenn-

zeichnet, dass das zweite Bauteil (64) ein bewegbares 

Stellteil ist. 

 

9. Einrichtung nach einem der Ansprüche 5-8, dadurch gekenn-

zeichnet, dass das erste und das zweite Bauteil (54, 64) ge-

geneinander verdrehbar sind. 

 

10. Einrichtung nach einem der Ansprüche 5-9, dadurch gekenn-

zeichnet, dass der Ansaugkanal (70) gegenüber einer Dreh-

achse (68) geneigt ist. 

 

11. Einrichtung nach einem der Ansprüche 5-10, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Öffnungen (61) in dem ersten Bauteil (54) 

konzentrisch zur Drehachse (68) angeordnet sind. 

 

12. Einrichtung nach einem der Ansprüche 5-11, dadurch 

gekennzeichnet, dass das erste und das zweite Bauteil (54, 

64) flanschförmige, gegeneinander anliegende und insbe-

sondere gegeneinander verdrehbare Kontaktflächen (62, 66) 

aufweisen, in denen die Öffnungen (61) des ersten Bauteils 

(54) und die Ansaugöffnung (72) des zweiten Bauteils (64) 

münden. 

 

13. Einrichtung nach einem der Ansprüche 5-12, dadurch 

gekennzeichnet, dass eine Verdrehung der Bauteile (54, 64) 

gegeneinander durch eine Stelleinrichtung (76) erreichbar ist. 

 

14. Einrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, 

dass die Stelleinrichtung (76) ein linear bewegbares Stell-

mittel (130) umfasst, dessen Stellbewegung etwa tangential 
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zur Drehbarkeit des einen Bauteils (64) verläuft und dieses 

um eine oder mehrere Drehstellung(en) weiterstellt. 

 

15. Einrichtung nach einem oder mehreren der vorstehenden 

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung 

(76) zum selektiven Ansteuern einer jeweiligen Zuführung 

(48) eine Positionskontrollvorrichtung (136) umfasst, mit der 

die Stellung des ersten und zweiten Bauteils (54, 64) zuein-

ander bestimmbar ist. 

 

16. Einrichtung nach einem oder mehreren der vorstehenden 

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Öffnungen 

(61) des ersten Bauteils (54) von in Schließrichtung vorge-

spannten Ventilen verschließbar sind, die öffenbar sind, 

wenn die betreffende Zuführung (48) angesteuert wird. 

 

17. Einrichtung nach Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, 

dass die Ventile Ventilkörper (59) umfassen, die entgegen 

der Zuführrichtung von einem Ventilsitz (60) abhebbar sind, 

wenn die betreffende Zuführung angesteuert wird. 

 

18. Einrichtung nach einem oder mehreren der vorstehenden 

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Stößelein-

richtung (82) in dem zweiten Bauteil (64) im Bereich der An-

saugöffnung (72) des Ansaugkanals (70) vorgesehen ist, 

welche den Ventilkörper (59) von seinem Ventilsitz (60) ab-

hebt. 
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19. Einrichtung nach einem oder mehreren der vorstehenden 

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ansaugkanal 

(70) nach radial innen verläuft und dort in eine Zylinderkam-

mer (74) mündet, in der ein Ansaug- und Verdrängerkolben 

(98) bewegbar ist. 

 

20. Einrichtung nach einem oder mehreren der vorstehenden 

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ansaug- und 

Verdrängerkolben (98) über ein Kolbenstangenmittel (108) 

mit einem in einem pneumatischen Steuerzylinder (112) be-

wegbaren Steuerkolben (110) antriebsverbunden ist. 

 

21. Einrichtung nach Anspruch 20, dadurch gekennzeichnet, 

dass der Steuerkolben (110) in Verdrängungsrichtung des 

Ansaug- und Verdrängerkolbens (98) federvorgespannt ist. 

 

Gegen das Patent hat die M… AG in G…, S…, mit Schriftsatz 

 vom 27. Mai 2003 Einspruch eingelegt. 

 

Ein Termin zur mündlichen Verhandlung, der auf den 22. Oktober 2007 anberaumt 

worden war, ist aufgehoben worden, nachdem die Patentinhaberin beantragt hat, 

gemäß dem Schriftsatz vom 12. Juli 2004 zu entscheiden, und die Einsprechende 

mit Schriftsatz vom 13. August 2004 ihr Einverständnis erklärt hat, über den An-

trag der Patentinhaberin vom 12. Juli 2004 schriftlich zu entscheiden. 

 

Die Begründung des Einspruchs ist auf folgende Entgegenhaltungen gestützt wor-

den: 

 

D1a Prospektblatt „Put Your pH on Auto-pilot“, GLI International, 

 mit dem Vermerk „SS-5, REVI98“, zwei Seiten 
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D1b Datenblatt „Cal-CleanTM Automated pH Measurement 

 System“, GLI International, mit dem Vermerk „Data Sheet 

 CalClean/598, S. 1 bis 8 

D2 GB 2 319 614 A 

D3 US 5 511 408 

D4 DE 35 25 401 C2 

D5 Galster, H., „pH-Messung“, 1990, CH Weinheim, S. 258 und 

259 

 

Außerdem sind aus dem Erteilungsverfahren folgende Entgegenhaltungen be-

kannt: 

 

 DE 40 29 746 C2 

 DE 197 23 681 A1 

 DE 44 40 580 A1 

 DE 38 12 108 A1 

 DE 39 27 282 C2 

 US 5 011 587 

 

Die Einsprechende hat schriftsätzlich geltend gemacht, der Gegenstand des Pa-

tentanspruchs 1 sei nicht patentfähig, da sowohl gegenüber D1a als auch D1b je-

weils die Neuheit fehle. Zur Vorveröffentlichung von D1a, D1b bietet die Einspre-

chende Zeugenbeweis an. Darüber hinaus beruhe der Anspruchsgegenstand ge-

genüber dem übrigen Stand der Technik auch nicht auf erfinderischer Tätigkeit. Zu 

den auf Patentanspruch 1 rückbezogenen Ansprüchen 2 bis 5 führt sie aus, dass 

auch die dort beschriebenen Ausführungen nicht neu seien, jedenfalls nicht auf 

erfinderischer Tätigkeit beruhten. 
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Die Einsprechende hat den Antrag gestellt, 

 

das Patent in vollem Umfang zu widerrufen. 

 

Die Patentinhaberin hat beantragt, 

 

das Patent beschränkt aufrecht zu erhalten mit dem dem o. g. 

Schriftsatz beiliegenden Anspruchssatz mit Ansprüchen 1 bis 19 

und der diesem Schriftsatz ebenfalls beigefügten angepassten 

Beschreibung und bittet um antragsgemäße Entscheidung. 

Hilfsweise beantrag sie die Anberaumung eines Termins zur 

Durchführung einer mündlichen Verhandlung. 

 
Die Patentinhaberin hat dem Einspruch widersprochen und verteidigt ihr Patent 

auf der Grundlage des Patentanspruchs 1 vom 12. Juli 2004, der folgenden Wort-

laut hat: 

 

„1. Automatisierbare Meß-, Reinigungs- und Kalibriereinrichtung 

für pH-Elektroden oder Elektroden zur Messung von Redox-

potentialen, insbesondere in der Prozeßtechnik, mit einer 

Elektrodenarmatur (4), welche die Meßelektrode (2) in einer 

Betriebsposition oder in einer Wartungsposition hält, wobei 

die Elektrode (2) in der Wartungsposition in einer Spülkam-

mer (28) aufgenommen ist, in welcher ein Reinigungs- und 

Kalibriervorgang durchführbar ist, und mit einer Pumpvor-

richtung (12) zum Zuführen von Reinigungsflüssigkeit (16) 

und Kalibrierlösungen (18, 20) zur Spülkammer (28) über 

eine die Pumpvorrichtung (12) und die Spülkammer (28) ver-

bindende Förderleitung (26), wobei eine einzige Pumpvor-

richtung (12) mit mehreren Zuführungen (48) auf ihrer An-
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saugseite und eine Einrichtung (76) zum selektiven Verbin-

den einer jeweiligen Zuführung (48) mit der Pumpvorrichtung 

vorgesehen ist, und wobei die über die jeweiligen Zuführun-

gen (48) selektiv zur Pumpvorrichtung (12) geleiteten Medien 

wie Reinigungsflüssigkeit und/oder Kalibrierlösung über die 

gemeinsame Förderleitung (26) zur Spülkammer (28) gelan-

gen, dadurch gekennzeichnet, dass die Pumpvorrichtung 

(12) ein erstes mit den mehreren Zuführungen (48) verbind-

bares Bauteil (54) umfasst, welches je Zuführung eine Öff-

nung (61) aufweist, welche Öffnungen (61) selektiv mit einem 

Ansaugkanal (70) der Pumpvorrichtung (12) verbindbar sind, 

und ein gegenüber dem ersten Bauteil (54) verstellbares 

zweites Bauteil (64) aufweist, welches den Ansaugkanal (70) 

umfasst, und dass das erste und das zweite Bauteil (54, 64) 

derart gegeneinander verstellbar sind, dass eine Ansaugöff-

nung (72) des Ansaugkanals (70) selektiv mit einer jeweili-

gen Zuführung (48) verbindbar ist.“ 

 

Die Patentinhaberin führt insbesondere aus, der nunmehr geltende Patentan-

spruch 1 bestehe aus einer Zusammenfassung der ursprünglichen Ansprüche 1, 5 

und 6, und vertritt die Auffassung, der Gegenstand dieses Anspruchs sei patentfä-

hig. 

 

Wegen der übrigen, auf den Patentanspruch 1 rückbezogenen Ansprüche und 

weiterer Einzelheiten wird auf die Patentschrift und den Akteninhalt Bezug ge-

nommen. 
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II 
 

1. Das Bundespatentgericht bleibt auch nach Wegfall des § 147 Abs. 3 PatG für 

die Entscheidung über die Einsprüche zuständig, die in der Zeit vom 

1. Januar 2002 bis zum 30. Juni 2006 eingelegt worden sind. Es bestehen weder 

Zweifel an der Verfassungsmäßigkeit des § 147 Abs. 3 PatG (BGH v. 

17. April 2007  X ZB 9/06  Tz 26 ff. - Informationsübermittlungsverfahren I), noch 

berührt die Aufhebung dieser Bestimmung ihre Geltung für alle bereits tatbestand-

lich erfassten Fälle  (BPatG 19 W (pat) 344/04 und 23 W (pat) 313/03). Nach dem 

allgemeinen verfahrensrechtlichen Grundsatz der perpetuatio fori (§ 261 Abs. 3 

Nr. 2 ZPO) besteht eine einmal begründete gerichtliche Zuständigkeit vielmehr 

fort, solange der Gesetzgeber nichts anderes bestimmt hat (BGH v. 27. Juni 2007 

X ZB 6/05 Tz 10 - Informationsübermittlungsverfahren II). 

 

2. Der rechtzeitig und formgerecht eingelegte Einspruch ist zulässig, denn es sind 

innerhalb der Einspruchsfrist die den Widerrufsgrund der mangelnden Patentfä-

higkeit nach § 21 Abs. 1 PatG rechtfertigenden Tatsachen im Einzelnen dargelegt 

worden, so dass die Patentinhaberin und der Senat daraus abschließende Fol-

gerungen für das Vorliegen oder Nichtvorliegen der geltend gemachten Widerrufs-

gründe ohne eigene Ermittlungen ziehen können (§ 59 Abs. 1 PatG). 

 

3. Der Einspruch hat nur teilweise Erfolg, denn die Einrichtung gemäß dem 

geltenden Patentanspruch 1, der gegenüber dem erteilten Patentanspruch 1 

eingeschränkt ist, ist patentfähig. Das Patent war deshalb beschränkt aufrecht zu 

erhalten (PatG § 61 Abs. 1 S. 1). 

 

a. Mit Gliederungspunkten versehen lautet der geltende Patentanspruch 1: 

 

M1 Automatisierbare Mess-, Reinigungs- und Kalibriereinrichtung für 

pH-Elektroden oder Elektroden zur Messung von Redoxpotentia-

len, insbesondere in der Prozesstechnik, 
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M2 mit einer Elektrodenarmatur (4), welche die Messelektrode (2) in 

einer Betriebsposition oder in einer Wartungsposition hält, 

M3 wobei die Elektrode (2) in der Wartungsposition in einer Spülkam-

mer (28) aufgenommen ist, in welcher ein Reinigungs- und Kalib-

riervorgang durchführbar ist, 

M4 und mit einer Pumpvorrichtung (12) zum Zuführen von 

Reinigungsflüssigkeit (16) und Kalibrierlösungen (18, 20) zur 

Spülkammer (28) über eine die Pumpvorrichtung (12) und die 

Spülkammer (28) verbindende Förderleitung (26), 

M5 wobei eine einzige Pumpvorrichtung (12) mit mehreren Zuführun-

gen (48) auf ihrer Ansaugseite 

M6  und eine Einrichtung (76) zum selektiven Verbinden einer jeweili-

gen Zuführung (48) mit der Pumpvorrichtung vorgesehen ist 

M7 und wobei die über die jeweiligen Zuführungen (48) selektiv zur 

Pumpvorrichtung (12) geleiteten Medien wie Reinigungsflüssigkeit 

und/oder Kalibrierlösung über die gemeinsame Förderleitung (26) 

zur Spülkammer (28) gelangen, 

dadurch gekennzeichnet, 

M8 dass die Pumpvorrichtung (12) ein erstes mit den mehreren Zufüh-

rungen (48) verbindbares Bauteil (54) umfasst, welches je Zufüh-

rung eine Öffnung (61) aufweist, welche Öffnungen (61) selektiv 

mit einem Ansaugkanal (70) der Pumpvorrichtung (12) verbindbar 

sind, und 

M9 ein gegenüber dem ersten Bauteil (54) verstellbares zweites Bau-

teil (64) aufweist, welches den Ansaugkanal (70) umfasst, und 

dass das erste und das zweite Bauteil (54, 64) derart gegeneinan-

der verstellbar sind, dass eine Ansaugöffnung (72) des Ansaugka-

nals (70) selektiv mit einer jeweiligen Zuführung (48) verbindbar 

ist. 
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b. Der Patentanspruch 1 und die darauf rückbezogenen Ansprüche 2 bis 19 

sind formal zulässig, denn sie finden ihre Stütze sowohl in der Patentschrift, als 

auch in den am Anmeldetag eingereichten Unterlagen. So geht der Patentan-

spruch 1 zurück auf die erteilten Ansprüche 1, 5 und 6, die ihrerseits in den ur-

sprünglichen Ansprüchen 1, 5 und 6 i. V. m. der ursprünglichen Beschreibung S. 3 

le. Abs. bis S. 5 Abs. 3 ihre Grundlage haben. Die geltenden Unteransprüche 2 bis 

19 basieren auf den erteilten bzw. ursprünglichen Ansprüchen 2 bis 4 und 7 bis 

21. 

 

c. Als zuständiger Fachmann ist hier ein in der Entwicklung von elektrochemi-

schen Messgeräten tätiger Fachhochschul-Ingenieur der Fachrichtung Feinwerk-

technik/Mechatronik anzusehen. 

 

d. Dem Patent liegt die Aufgabe zugrunde, eine bekannte automatisierbare Mess-

, Reinigungs- und Kalibriereinrichtung kompakter auszubilden (DE 101 16 614 C2 

Sp. 1 Abs. [0005] i. V. m. [0002] bis [0004]). 

 

e. Die im Patentanspruch 1 angegebene Einrichtung ist patentfähig. 

 

Der Gegenstand des Anspruchs 1 ist neu gegenüber dem Stand der Technik, 

denn aus keiner der im Einspruchsverfahren in Betracht zu ziehenden Entgegen-

haltungen ist allein schon eine automatisierbare Meß-, Reinigungs- und Kalibrier-

einrichtung für pH-Elektroden oder Elektroden zur Messung von Redoxpotentialen, 

insbesondere in der Prozeßtechnik, bekannt, bei der ein gegenüber dem ersten, 

mit den mehreren Zuführungen verbindbaren Bauteil verstellbares zweites Bauteil 

vorhanden ist, welches den Ansaugkanal der Pumpvorrichtung umfasst, und wel-

ches so verstellt werden kann, dass eine Ansaugöffnung des Ansaugkanals selek-

tiv mit einer jeweiligen Zuführung verbindbar ist, wie im Gliederungspunkt M9 an-

gegeben. 
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Weitere Einzelheiten ergeben sich aus den nachfolgenden Ausführungen zur er-

finderischen Tätigkeit. 

 

Der Gegenstand des Patentanspruchs 1 beruht gegenüber dem in Betracht gezo-

genen Stand der Technik auf erfinderischer Tätigkeit. 

 

So konnte das Prospektblatt „Put Your pH on Auto-pilot“ (D1a), das dem Gegens-

tand des Patentanspruchs 1 am Nächsten kommt, dem zuständigen Fachmann 

hinsichtlich der Lösung der dem Patent zugrunde liegenden Aufgabe keine Anre-

gung zu einer Lehre vermitteln, wie sie im Patentanspruch 1 angegeben ist. 

 

Die Entgegenhaltung D1a zeigt ein automatisches pH-Messsystem („Cal-CleanTM 

Automatic pH Measurement System“) für die Verwendung bei chemischen, phar-

mazeutischen, nahrungsmittel- und abwassertechnischen Prozessen, bei dem die 

vorgesehene pH-Elektrode automatisch gereinigt, gespült und kalibriert werden 

kann, ohne den jeweiligen Prozess unterbrechen zu müssen („Vorderseite“, 

Abs. 1), was nichts anderes bedeutet, als dass eine automatisierbare Mess-, Rei-

nigungs- und Kalibriereinrichtung für pH-Elektroden, insbesondere in der Pro-

zesstechnik, vorgestellt wird, wie sie im Gliederungspunkt M1 des geltenden Pa-

tentanspruchs 1 angegeben ist. 

 

Aus dem unteren Absatz auf der „Vorderseite“ des Prospektblattes geht auch her-

vor, dass eine Steuereinrichtung („control box“) während vorgeschriebener 

Wasch- und Kalibrierungsvorgänge eine Auto-Positioniereinrichtung der Elektrode 

in Gang setzt und Reinigungs-, Spül- und Pufferlösungen dosiert. Auf der Blatt-

rückseite ist in der re. Sp. oben die Auto-Positioniereinrichtung („RP6300A“) 

zeichnerisch dargestellt, wobei als Bestandteil dieser Auto-Positioniereinrichtung 

unterhalb der Zeichnung u. a. eine integrale Lösungskammer („Integral solution 

chamber“) und eine pH-Elektrode angegeben sind. Wie aus der Zeichnung er-

sichtlich ist, gibt es funktionsgemäß eine Position, in der die vorhandene pH-Elekt-

rode in ein Rohr - offenbar eine Förderleitung, wie sich i.V.m. der Abbildung auf 
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der Vorderseite des Prospektblattes ergibt - eingeschoben ist, und eine Position, 

in der die Elektrode in die Auto-Positioniereinrichtung zurückgezogen ist („Retrac-

ted Position“ in der Zeichnung o. re. auf der Rückseite). Insgesamt kann dies 

nichts anderes bedeuten, als dass das dort beschriebene Messsystem eine Elekt-

rodenarmatur („RP6300A“) besitzt, welche die Messelektrode in einer Betriebspo-

sition oder in einer - zurückgezogenen - Wartungsposition in einer Spülkammer 

(„Integral solution chamber) zur Durchführung des Reinigungs- und Kalibriervor-

ganges hält, so dass sich M2 und M3 in der D1a wiederfinden. 

 

Darüber hinaus erschließt sich dem Fachmann aus der o. g. Textstelle i. V. m. der 

perspektivischen, zeichnerischen Darstellung auf der „Rückseite“ des 

Prostpektblattes, oben links, auch, dass eine einzige Peristaltikpumpe 

(„PERISTALTIC PUMP“) mit mehreren Zuführungen (die mit „INLET BUFFER # 

1“, „INLET BUFFER # 2“, „INLET RINSE“, INLET AUX. WASH“ und „INLET MAIN 

WASH“ gekennzeichneten Anschlüsse am unteren Ende der Zeichnung) - funkti-

onsgemäß auf ihrer Ansaugseite - und einem zu der rechts von dieser Figur 

zeichnerisch dargestellten, eine Spülkammer aufweisenden Auto-Positionierein-

richtung führenden Auslass („OUTLET TO RP6300A“) vorhanden ist. Somit hat 

man es also mit einer einzigen Pumpvorrichtung mit mehreren Zuführungen auf 

ihrer Ansaugseite zu tun, die zum Zuführen von Reinigungsflüssigkeit und Kali-

bierlösungen zur Spülkammer -notwendigerweise über eine die Pumpvorrichtung 

und die Spülkammer verbindende Förderleitung - dient, wie in M4 und M5 be-

schrieben. 

 

Aus dem automatischen Funktionsablauf bei dem in D1a dargestellten Messsys-

tem ergibt sich zudem zwangsläufig, dass eine Einrichtung zum selektiven Verbin-

den einer jeweiligen Zuführung auf der Ansaugseite mit der Pumpvorrichtung vor-

handen sein muss, so dass auch M6 gegeben ist. 
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Da zudem nur ein einziger Auslass („OUTLET TO RP6300A“) erkennbar ist, be-

deutet dies nichts anderes, als dass die über die jeweiligen Zuführungen selektiv 

zur Pumpvorrichtung geleiteten Medien über eine im einfachsten Fall einzige - 

gemeinsame - Förderleitung zur Spülkammer gelangen, so dass sich aus der D1a 

ohne Weiteres auch M7 erschließt. 

 

Insoweit ist die D1a also gattungsbildend. 

 

Nun mag in der D1a zumindest im Wesentlichen auch noch das in dem Gliede-

rungspunkt M8 angegebene Merkmal verwirklicht sein: Das mit den mehreren 

Zuführungen (inlets) verbindbare erste Bauteil ist hier das am unteren Teil der 

zeichnerischen Darstellung oben links auf der Rückseite des Prospektblatts er-

sichtliche, die fünf Zuführungen verbindende querlaufende Bauteil, das funktions-

notwendig je Zuführung eine Öffnung aufweisen muss, welche selektiv mit dem 

Ansaugkanal der Pumpvorrichtung verbunden werden kann. 

 

Ein Hinweis auf ein zweites Bauteil, das den Ansaugkanal der dortigen Peristaltik-

pumpe umfassen würde und das gegenüber dem ersten Bauteil verstellbar wäre, 

ist dort jedoch nirgends zu finden, so dass von der D1a eine Anregung hinsichtlich 

des Merkmals M9 nicht ausgehen kann. 

 

Auch die anderen Entgegenhaltungen können keinen Anstoß in Richtung der 

durch sämtliche im Patentanspruch 1 angegebenen Merkmale festgelegten Ein-

richtung geben. Insbesondere ist dort ebenfalls nirgends ein Hinweis dahingehend 

zu finden, bei einer Pumpvorrichtung einer automatisierbaren Mess-, Reinigungs- 

und Kalibriereinrichtung für Messelektroden ein gegenüber dem ersten Bauteil 

verstellbares zweites Bauteil vorzusehen, welches den Ansaugkanal umfasst, wo-

bei das erste und das zweite Bauteil so gegeneinander verstellt werden können, 

dass eine Ansaugöffnung des Ansaugkanals der Pumpe selektiv mit einer jeweili-

gen Zuführung verbindbar ist. 
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So dienen in der D2 einzeln angesteuerte Ventile 13 bis 16 dazu, die mehreren 

Zuführungen 8 bis 11 mit der Pumpvorrichtung 18 zu verbinden (Figur 5 i. V. m. 

S. 6 le. Abs. bis S. 7 le. Abs.). Ein Bauteil mit Öffnungen, die selektiv mit einem 

Ansaugkanal der Pumpvorrichtung verbindbar sind, ist darin nicht zu sehen, erst 

recht gibt es keinen Hinweis auf ein zweites Bauteil, das gegenüber dem ersten 

Bauteil verstellbar ist. 

 

In der D3 sind ebenfalls einzeln ansteuerbare Ventile 15 bis 17 vorhanden, die je-

weils mit der Pumpvorrichtung 14 (deliverysystem „supply device“; „positive pum-

ping“, „suction pump“) verbunden sind (Figur 1 i. V. .m. Sp. 3 Z. 56 bis Sp. 4 Z. 9). 

Von gegeneinander verstellbaren Bauteilen zur selektiven Verbindung der Zufüh-

rungen aus den Behältern 10 bis 13 ist dort nirgends die Rede. 

 

Die D4 beschreibt eine Reinigungs- und Kalibriereinrichtung für Messelektroden 

(Anspruch 1 und Sp. 2 Zn. 49 bis 58), bei dem mehrere Dosierpumpen (68, 74 in 

Figur 3 i. V. m. Bezugszeichenliste) verwendet werden. Ein Hinweis auf die Ver-

wendung einer einzigen Pumpvorrichtung findet sich dort nicht, genauso wenig, 

wie eine Anregung, zur selektiven Verbindung mehrerer Zuführungen 70, 76 zwei 

gegeneinander verstellbare Bauteile mit einander entsprechenden Öffnungen zu 

verwenden. 

 

D5 betrifft lediglich die pH-Messung mit sog. Wechselgebern, bei denen die pH-

Elektrode in die Messkammer eingeschoben bzw. zurückgezogen wird. 

 

Die Übrigen, bereits im Prüfungsverfahren in Betracht gezogenen Entgegenhal-

tungen können schließlich auch keinen Hinweis in Richtung der patentgemäßen 

Lösung liefern. 

 

So lässt sich zwar in der DE 40 29 746 C2 ein erstes mit mehreren Zuführungen 

(40, 50, 60) verbindbares Bauteil 20 („Schalteinheit“) erkennen (Figur 1 i. V. m. 

Sp. 8 Zn. 26 bis 47). Zum selektiven Verbinden dienen jedoch mehrere einzeln 
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betätigbare Kunststoffschieber 25s bis 27s (Figuren 3 bis 6 i. V. m. Sp. 9 Z. 3 bis 

Sp. 11 Z. 40). DE 197 23 681 A1 betrifft lediglich eine Messsonde mit Sondenkör-

per und Tauchrohr (Anspruch 1, Figuren 1 bis 3). DE 44 40 580 A1 ist ausschließ-

lich auf eine Mess- und Kalibrierzelle zum Befestigen („Adaption“) von Sensoren 

bzw. Elektroden in Rohrströmungen (Anspruch 1 und Figuren) gerichtet. 

DE 38 12 108 A1 betrifft eine pH-Messvorrichtung mit einer Kalibrierkammer 7 mit 

einzeln betätigbaren Verschlussdeckeln 16, 17 und Zu- und Abführungsleitungen 

21, 22 für Kalibrierkammerflüssigkeiten. Eine Pumpvorrichtung mit einem Bauteil, 

welches den Ansaugkanal einer Pumpvorrichtung umfasst und gegenüber einem 

ersten Bauteil zur selektiven Verbindung mit Zuführungen verstellbar ist, ist dort 

nirgends beschrieben. DE 39 27 282 C2 (Figur 1 i. V. m. Sp. 4 Zn. 11 bis 42) be-

trifft nichts anderes als eine Elektrodenhalterung. US 5 011 587 (Figuren 1 und 2 

i. V. m. Sp. 3 Z. 7 bis Sp. 4 Z. 11) beschreibt schließlich lediglich eine auswech-

selbare Sonde 100 mit einem Tauchrohr 7 und einer Kalibrierkammer 6 mit Ein- 

und Auslass 44, 55, die an einer Öffnung im Gehäuse eines Reaktionskessels 

befestigt ist. 

 

Da in den im Verfahren befindlichen Entgegenhaltungen somit Angaben und Hin-

weise in Richtung des Merkmals M9 nicht nachgewiesen werden konnten, führt 

auch eine zusammenschauende Betrachtung dieses Standes der Technik insge-

samt zu keinem anderen Ergebnis. 

 

f. In Verbindung mit Anspruch 1 haben auch die darauf rückbezogenen Ansprü-

che 2 bis 19 Bestand, denn sie beschreiben vorteilhafte und nicht selbstverständli-

che Ausführungsformen des Gegenstandes des Anspruchs 1. 

 

 

Feuerlein Schwarz-Angele Egerer Maksymiw

 

Na 
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